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Montag, den 24. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5, 
wie auswärts bei allen Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Dres den, Sonnabend 22. Januar. 
Die erſte Kammer hat heute mit 24 gegen 21 Stim⸗ 
men den bekannten Abrüſtungéantrag angenommen, 
obwohl die Majorität der Commiſſion die Ablehnung 
empfohlen hatte und in der heutigen Sitzung der 
Miniſter des Aeußern, v. riefen, und der Kriegs- 
Miniſter, v. Fabrice, denſelben lebhaft bekämpften. 
ie Prinzen des königlichen Hauſes fiimmten gegen 
den Antrag. 
Karlsruhe, Sonnabend 22. Januar. 
Die Abgeordnetenkammer hat in der heutigen Sitzung 


das Anleihegeſetz mit allen gegen 4 Stimmen ange ⸗ 


daß es dadurch in Verwirrung geſtürzt wird. 


erſchienen. 


nommen. Die Bedingungen, unter denen die Anleihe 
ausgegeben werden ſoll, ſowie der Zeitpunkt, find 
noch unbeſtimmt. 
Augsburg, Sonnabend 22. Januar. 

Die „Allg. Zig.“ veröffentlicht eine vom Cardinal ⸗ 
Erzbiſchof Rauſcher verfaßte Adreſſe gegen das Un⸗ 
ſehlbarkeitsdogma, welche in den nͤchſten Tagen dem 
Papſt überreicht werden wird. 

- Wien, Freitag 21. Yanuar. 

Die Regierungevorlage betreffend die Aushebung des 
Rekruten Contingents für 1870 iſt vom Ausſchuß 
angenommen; Figuly behielt ſich vor, bei der Plenar⸗ 
berathung die Herabſetzung des Effectivſtandes der 
Armee auf 600,000 Mann zu beantragen, wodurch 
eine Erſparniß von jährlich 20 Millionen Gulden 
herbeigeführt werden würde. 

Paris, Sonnabend 22. Januar. 

Geſetzgebender Körper.] Fortſetzung der Debatte 
Über die Handelsfrage. Thiere hält eine längere 
Rede, in welcher es heißt: Wir haben die große und 
edle Aufgabe, dem Lande die Freiheit zu geben, or 
er» 
geſſen wir nicht, daß, wenn das Land nicht zufrieden 
geſtellt wird, die Verantwortlichkeit ausſchließlich auf 
uns fällt. Redner ſpricht ſich in ausführlicher Weiſe 
zu Gunſten der Schutzzölle aus und zeigt, daß die 
Handelsverträge allen Zweigen der franzöſtſchen 
Jnduſtrie ſchädlich geweſen ſind und die Schiffahrt 
Frankteichs ruinitt haben. Die Situation Frank⸗ 
reichs ſei deshalb eine viel folidere als die Eng⸗ 
ande, weil Frankreich die Conſumenten im Lande habe, 
während England durch die Schließung der fremden 


Hafen im hohen Grade geſchädigt werden könne. 


Die Discuſſton wird am Montag fortgeſetzt werden. 
Die Anklage gegen die „Marſeillaiſe“ kam 
heute zur Verhandlung; die Angeklagten waren nicht 
Der öffentliche Ankläger ſagte, man habe 
das Gerücht verbreitet, daß die härteſte Strafe, die 
das Geſetz zuläßt, gegen Rochefort in Anwendung 
gebracht werden ſolle, er beantrage jedoch nur eine 

traſe, welche aus reiche, um den Geſetzen Achtung 
zu verſchaffen. Rochefort wurde zu 6 Monaten Ge- 
längaiß und 3000 Free. Geldstrafe, Grouſſet zu 
6 Monaten Gefängaiß und 2000 Fres. Gelvſtrafe 


und Dereure zu 6 Mon. Gefängnuß und 5000 Fres. 


Geldſtrafe verurtheilt. 

— Während der Verhandlungen gegen die „Mar- 
ſeillaiſe“ war eine zahlreiche Menſchenmenge vor dem 
alais de Juſtice verſammelt. Nachdem das Urtheil 
ekannt geworden war, wurde der Ruf: „Es lebe 
yocheſort!“ vereinzelt gehört. Die Ruhe iſt in 
keiner Weiſe geflört worden. 

— Einem Telegramm aus Creuzot zufolge find 
3500 Mann Truppen dort eingetroffen. Eine große 
zahl Arbeiter hat bereits die Arbeit wieder aufge⸗ 
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1870. 
41 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs. u. Annonc.⸗Bitreau. 
5 = Rudolf Moffe. 

In Leipzig: Eugen Fort. — H. Engler's Annone.⸗Bürean. 
In Hamburg, Fraukf. a. M., Köln a. R. Berlin, Stuttgart, 
Leipzig, Baſel, Breslau, Zürich, Wien, Genfu. St. Gallen: 

Haafenſtein & Vogler. 


nommen. Ein von Schneider unterzeichnetes Plakat 
beſtätigt, daß die Arbeit morgen in allen Werkſtätten 
wieder beginnen wird. Er erſucht die Arbeiter, ſich 
wieder einzuſtellen, und hebt hervor, daß genügende 
Vorkehrungen getroffen ſeien, um ſie gegen alle 
Beläſtigungen Seitens der Arbeiter, welche den Strike 
noch ſortſetzen wollen, zu beſchützen. Eine Proclama · 
tion, welche von Bevollmächtigten der ſtrikenden 
Arbeiter und Aſſy unterzeichnet iſt, fordert die 
Arbeiter auf, den Strike fortzuſetzen, er erſucht jedoch 
gleichzeitig dieſelben, die größte Ruhe und Ordnung 
zu beobachten. — „Gaulois“ verſichert, daß viele 
Zeitungen von extremer Tendenz unter die Arbeiter 
vertheilt worden find. Die „Marſeillaiſe“, die auch 
dort vertheilt werden ſollte, iſt mit Beſchlag belegt 
worden. 

— Sonntag 23. Jan. Nach Berichten aus Creuzot 
war der geſtrige Tag ſehr ruhig. Die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit nimmt in einem erfreulichen Ver⸗ 
bältniffe zu. Der Geift der Bevölkerung iſt fort⸗ 
dauernd vortrefflich. Die Aufgabe der Truppen 
beſchränkt ſich lediglich darauf, die Freiheit der Arbeit 
zu ſchützen. Zu einem Conflict iſt es übrigens nir · 
gends gekommen. 

London, Sonnabend 22. Januar. 
Unweit Sheffield fand geſtern ein Arbeitertumult 
flatt; es wurden bei dieſer Gelegenheit 30 Häuſer 
zerſtört. Der Polizei gelang es erſt, nachdem fie 
von der ſcharfen Waffe Gebrauch gemacht hatte, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. 

Rom, Sonnabend 22. Januar. 
Heute find zwei von den Seeretären des Concils 
unterzeichnete Druckſchriften unter die Biſchöfe vers 
theilt worden, wodurch dieſelben zur Beobachtung der 
Verſchwiegenheit aufgefordert und auf die Nothwendig⸗ 
keit hingewieſen werden, ſich in ihren Reden der Kürze 
zu befleißigen. . 

Madrid, Freitag 21. Januar. 
Der Finanzminiſter hat in der beutigen Sitzung der 
Cortes den Geſetzentwurf eingebracht, betreffend die 
Convertirung der Staatsſchulden in eine dreiprocentige 
conſolidirte Schuld. 

— Sonnabend 22. Jan. Das Reſultat der Wahlen 
am erſten Wahltage iſt faſt überall ein den Monar⸗ 
chiſten günſtiges. Zu Oviedo dat der Herzog von 
Montpenfier eine große Majorität erhalten. 

Petersburg, Sonnabend 22. Januar. 

Ein kaiſerlicher Befehl vom 14. Januar ordnet den 
Entwurf eines neuen Eiſenbahnnetzes an. Außer 
den früheren 5 Linien von 2100 Werſt Länge, deren 
Bau am 27. Decbr. 1868 genehmigt worden iſt, 
ſoll daſſelbe die 800 Werſt lange Kaukaſusbahn und 
3000 bis 4000 Werft neuer, im Intereſſe von 
Handel und Induſtrie erforderlicher Linien umfaſſen. 
Riga, Sonnabend 22. Januar. 
Das bei Domes⸗Näß am Eingang des Rigaiſchen 
Meerbuſens liegende Treibeis ıft für die Segelſchiff⸗ 
fahrt hinderlich. 


Politiſche Rundſchan. 


In der Sonnabend ⸗Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde die Debatte über die Kreisordnung fort- 
geſetzt. Die Paragraphen über die Kreistagsgeſchäfte, 
den Kreishaushalt, die Kompetenz des Kreisausſchuſſes 
werden auf Forckenbeck's Vorſchlag an eine Kommiſſion 
verwieſen. Die Debatte beginnt mit $ 30 über die 
Aufhebung der gutsherrlichen Polizei. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird das Amendement Miquel: die Aue⸗ 
übung der polizeilichen Gewalt geſchieht fortan Namens 


des Königs, mit 186 gegen 161 Stimmen ange⸗ 
nommen. Paragraph 40: über Umfang und Be⸗ 
grenzung der Amtsbezirke, ruft eine kurze Debatte 
bervor; Miquel's Vorſchläge werden mit 184 gegen 
162 Stimmen angenommen. 

Ein Compromißverſuch über die Kreisordnung 
zwiſchen den verſchiedenen Fraktionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt nach den Ergebniſſen der Beſprechung der 
Bertrauensmänner als vollkommen geſcheitert zu ber 
trachten. 

Wie ein Correſpondent wiſſen will, find die 
Erhöhung der Tabacksſteuer und die Einführung des 
Petroleumzolles im preußiſchen Miniſterium keines- 
wegs ganz aufgegeben. Gegenüber einer Deputation, 
welche ſich für den Bau einer Eiſenbahn von Tilſtt 
nach Memel intereſſirt, ſoll der Handelsminiſter die 
Gewährung ihres Wunſches an die beiden vorgenanne 
ten Steuern geknüpft haben. 

Es ſollen die Verhandlungen wegen eines neuen 
Rayongeſetzes für den Norddeutſchen Bund ſo weit 
gediehen ſein, daß deſſen Vorlegung bei dem nächſten 
Reichstage mit Sicherheit zu erwarten ſein. 

Im Abgeordnetenbauſe und in der Preſſe ſind in 
neuerer Zeit wiederholt darüber Klagen hervorge- 
treten, daß bei der Art und Weiſe, wie gegenwärtig 
die Beſetzung der Landraths⸗Aemter vor ſich geht, eine 
Garantie für die ausreichende geſchäſtliche Vorbildung 
der Landräthe nicht gegeben ſei, und daß deshalb 
die wichtigſten Geſchäfte nicht ſelten dem Kreis⸗ 
Secretär zufielen, was der Idee und dem Geiſte der 
Kreisverwaltung zuwider ſei. Wiewohl der Partei⸗ 
eiſer ſich in dieſer Beziehung mancher Uebertreibungen 
ſchuldig macht, ſo muß doch zugeſtanden werden, daß 
dieſen Vorwürfen etwas Wahres zu Grunde liegt. 
Während der Schwerpunkt der ganzen Verwaltung 
heutzutage in die Landrathsämter fällt, welche die 
unentbehrlichen Organe und Stützpunkte der allge⸗ 
meinen Landes-Adminiſtration bilden, während das 
Landrathsamt längſt aufgehört hat, ein „adeliges“ 
Inſtitut und die Vertretung eines einzelnen Standes 
zu ſein, ſind für die Beſetzung dieſes wichtigen 
Staatsamtes noch die Einrichtungen aus der alten 
Stöndezeit maß gebend geblieben. Die Städte, der 
Sitz der Induſtrie und des beweglichen Capitals, die 
Landgemeinden, die häuftz den größeren Theil der 
Ländereien des Kreiſes beſitzev, haben in der Regel 
keinen Antheil an der Wahl, dieſelbe ſteht vielmehr 
ausſchließlich der Ritterſchaft des Kreiſes zu, und die 
Wählbarkeit wird durch den Beſitz eines ritterſchaft⸗ 
lichen Gutes, nicht aber durch den Nachweis der 
Befähigung bedingt. Zwar ſollten die erwählten 
Candidaten, ſofern fie nicht bereits eine der großen 
Staatsprüfungen abgelegt hatten, ſich hinterdrein, 
nachdem ſie beſtätigt und in ihr Amt eingeführt 
waren, einem Examen unterwerfen, aber es wurde ſo 
wenig Gewicht hierauf gelegt, daß die Prüfung in 
den meiſten Fällen erlaſſen wurde. 

Nun beabſichtigt der Entwurf der neuen Kreis⸗ 
ordnung bekanntlich die Befugniffe und das Reſſort 
des Landrathsamts zu erweitern. Um die dringend 
wünſchenswerthe Decentralifation der Staalsverwal⸗ 
tung durchzuführen, find wichtige Functionen der 
letzteren der Kreis- Verwaltung zugewieſen. In 
Kommunale, Diemembrations- und Anſiedelungsange⸗ 
legenheiten, in Armen», Wege-, Gewerbe- und Melio⸗ 
ratiorsſachen u. dergl. bildet fortan der Landrath in 
Verbindung mit dem Kreisausſchuſſe die geſetzliche 
Inſtanz und gegen die Entſcheidungen derſelben, in⸗ 
ſoweit ſie nicht bereits endgiltiger Art find, iſt nur 


ein beſchränkter Beſchwerdeweg zugelaſſen. Im Geygen« 
fage zu den zweckmäßigen Beſtimmungen unſerer 
Juſtiz Betfaſſung, wonach für Bagatellobjecte ein 
ſummariſches Verfahren und ein ahgekͤrzter Juſtaugen⸗ 
zug vorgeſchrieben iſt, Bonnte man ſeither in der 
Verwaltung wegen des geringfügigften Gegen ſtandes 
alle Inſtaunzen, dom Landrath zum Staatsmini⸗ 
ſterium erſchöpfen, und da die Eulſcheidungen der ſelben 
gebührenfrei eriheilt werden, fo iſt von diefer Befugniß 
ein umfaſſender Gebrauch gemacht worden, wodurch 
Zeit und Arbeitskraft einer beſſeren Verwendung ent⸗ 
zogen und das Schreibweſen in progreiftver Weile 
vermehrt worden iſt. Dieſer Aus wuchs, dieſer Anreiz 
zum Quärtuliren fol durch die neue Kreisordnung 
beſeitigt und die höheren Juſtanzen, insbeſondere auch 
die Miniſterien, ſollen von der Bearbeitung einer er⸗ 
heblichen Anzahl unwichtiger und darum für die 
Miniſterialinſtanz nicht geeigneter Angelegenheiten ent⸗ 
bunden werden. 

Durch dieſe Reformen, über deren Angemeſſenheit 
alle Parteien Übereinſtimmen dürften, iſt das Amt 


des Laudraths noch bedeutungs voller und ſchwieriger 


geworden, zumal derſelbe durch die vorgeſchriebene 
collegtaliſche Behandlung der Sachen im Kreigaus⸗ 
ſchuſſe zur Selbſtthätigkeit gezwungen und eine Ver⸗ 
tretung vurch den Kretefecretär nicht unzänglich HR: 

Unter dieſen Umſtänden keume der alte Wahl 
modus ſelbſtverſtändlich nicht beibehalten, es mußte 
vielmehr auf eine anderweite Beſetzung Bedacht ;ge- 
nommen werden. Der Entwurf der Kreisordnung 
legt das unbeſchränkte Ernennungs⸗Recht in die Hände 
des Landesherrn; es fol jedoch dem Kreistage, alſo 
der Vereinigung aller Vertreter des Rreiſes das Recht 
zuſtehen, für die Belegung eines erledigten Land. 
zathes amtes aus der Zahl der größeren Grundbeſitzer 
und der Amtshauptleute geeignete Perſonen in Vorſchlag 
zu bringen. Durch dieſe Vorſchläge ſoll aber das 
freie Ernennungsrecht der Staatsregierung nicht beein⸗ 
trächligt werden. 

Es kaun nicht in Abrede genommen werden, daß 
die Stellung und die Thätigkeit eines Amtshaupt⸗ 
manns eine paſſende Vorſchule für das Landrathsamt 
bilden wird, und wer erſt längere Zeit einem Amts» 
bezirke vorgeſtanden bat, wird hierdurch Gelegenheit 
gehabt haben, ſich diejenige Geſetzes-Keuntniß und 
Geſchäftsroutine anzueignen, welche für die Bermal- 
tung eines Landrathsamts unentbehelich iſt. 

Es iſt ſomit offenbar in dieſen Beſtimmungen ein 
Foriſchritt gegen die zur Zeit beſtehende Einrichtung 
enthalten, allein es liegt in ihnen der Keim eines 
Conflicts, den man im politiſchen Leben gern ver⸗ 
meidet. Im gewiſſen Sinne iſt es ein Widerſpruch, 
wenn man die Kreisvertretung zu Vorſchlägen für die 
Beſetzung einer Stelle möthigt und trotzdem der 
Staatsregierung das freie und unbeſchränkte Ecnen⸗ 
nungsrecht vorbehält, und es möchte deshalb der 
Erwägung anheimgegeben werden, ob es ſich nicht 
empfiehlt, dem Kreistage ein wirkliches Wahlrecht, der 

ierung aber das Beſtätigungsrecht beizulegen. 
Erſabrungsmäßig genießen die Männer, welche durch 
Wahl der Betheiligten zu einem Amte berufen werden, 
zumeiſt in höherem Grade das Vertrauen derſelben 
und ſtehen in der Regel in höherem Anſehen; nur 
müßte freilich die Wahl auf ſolche Perſonen beſchränkt 
bleiben, welche entweder eine beſtimmte Reihe von 

en das Amt eines Amtshauptmanns verwaltet, 

oder ihre Qualification durch die Ablegung der 

oßen Staatsprüfung, oder aber eines beſonderen 
Leabrathe⸗ Namens vorher nachgewieſen haben. — 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 24. Januar. 

— Bei dem geſtrigen Krönungs- und Ordensfeſte 
in Berlin find in unſerer Provinz decorirt worden 
und haben u. A. erhalten: 

n Rethen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schteife: Cramer, Hauptm. a. D., Juſtizrath und 
Corps. Auditeur beim 1. Armee Corps; v. Dieſt, 
Regierungs Präſident zu Danzig; v. Gang auge, 
en None und Ober⸗Steuer-⸗Inſpektor zu Elbing. 
— Den Rothen Adter-Orden vierter Klaſſe: Doerge, 
Haupt. à la suite des Rheiniſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 8 und Direktor der Artillerie⸗Werkſtatt 
in Danzig; v. d. Hude, Hauptm. im Generalſtabe deg 
1. Armee» Corps; Dr. Leuthold, Ober- Stabs. und 
Garnſſon- Arzt in Danzig; Mohncke, Prov.⸗Steuer ⸗ 
Sekretär zu Danzig. — Den Königl. Kronen Orden 
vierter Klaffe: Gerwig, Fortifikations⸗ Sekretär in 
Graudenz. — Das Allgemeine Ehrenzeichen: Bo tſek, 


Meiſter bei der Gewehrfabrik zu Danzig; Doerk l., 
Gensd'arm zu Marienburg; Hinzmann, Nachtwächter 
Wallmeiſter bei 
der Fortifikation in Thorn; Tolkemitt, Thor-Contro 


beim Kadettenbauſe zu Kulm; Rope, 


leur zu Elbing. 


— Der Bürgermeiſter Orlowius in Martens 


werder iſt zum often Bürgermeiſter der Stapt Brieg 
in Schleſien gewählt worden. 


* bei den 
beim 
Paschen 


Commuuen des Danziger und Marteoburger Werders 


den überhaupt 
Morgen fis caliſchen Hort 


biefiger. achtbarer Bürger verſammelt, wozu, wie vor ⸗ 
ausgelegt, die polizeiliche Erlaubniß ertheilt war, (nicht, 
wie irrthümlich geſagt, die Verſammlung bel geſchloſſenen 


— Die Königliche Regierung hat beſchloſſen, um 
jede Gefahr bei dem Eisgange der Weichſel möglichſt 
zu verhüten, in nächſier Zeit Eisfprengungen vor⸗ 


nehmen zu laſſen, namentlich auf denjenigen Stellen, 


wo große Eis Stopfungen beim Zuſammenfrieren der 
Schollen entſtanden find, Solche Stopſungen haben 
eſſungen vorgefunden beim Peerings 
nziger Haupt, bei Rothebube und bei 

de Bolten diefer Procedur haben bie 


zu tragen. 


— Nicht ohne Jatereſſe dürfte die Mittheilung 


fein, daß die Provinz Preußen zwar nicht die wald» 
reichſte der Monarchie, wohl aber diejenige if, in 
ſich die meiſten Staatsforſten befinden. Von 

in Preußen vorhandenen 10,187,880 

landes liegen nämlich nicht 
weniger als 2,948,458 Morgen, alſo nahezu drei 


Zehntheile, in den Grenzen der diesſeitigen Provinz. 


— Der Auswanderungszug nach Amerika, nament 


lich aus Pommern und Weſtpreußen, ſcheint iu dieſem 


Jahre ſehr früh zu beginnen, denn bereits find 
mehrere Trupps durch Berlin nach Bremen und 


Hamburg paſſirt. 


den 22. d. M. 


— [Eingeſandt.] Am Sonnabend 
im Gewerbehauſe eine Anzahl von über 100 


Thüren ſtattgefunden hat.) Dieſe Verſammlung hatte 
den Zweck, die fernere Annahme neuer Mitglieder zu 
dem in's Leben gerufenen Bürger- Vereine nebſt 
den bereits angenommenen Statuten zu veranlaſſen. 
Eine Anzahl von ca. 50 Mitgliedern hatte ſich bereits 
aus den früheren Bürgerverſammlungen konſtituirt und 
zu dieſem Behufe die Statuten ausgearbeitet, ebenſowohl 
war auch aus ihrer Mitte der Vorſtand gewählt, welcher 
aus 10 Mitgliedern, namentlich die erften drei aus dem 
Borfigenden Hrn. 8. v. Brauneck, feinem Stellvertre⸗ 
ter Hrn. Rentier Holtz und dem Schriftführer Maler 
meiſter J. Brieſe witz beſtand. Der Herr Borfigende 


hob in feiner Anſprache beſonders hervor, wie bei dem 
Bedürfniſſe, über kommunale Angelegenheiten ſich zu 
beſprechen, längſt der Wunſch ſich herausgeſtellt habe, 
einen feſtſtehenden Bürgerverein hier am Orte zu be 


gründen, wie es in ſo vielen andern großen und kleinen 
Städten der Fall it. — Die Aufgabe, welche ſich der 
Verein geſtellt hat, wäre dieſe: das Intereſſe der 
bürgerlichen Verhältniſſe nach allen Seiten hin zu ver⸗ 
treten, und es wäre daher ſehr wünſchenswerth, wenn 
der ganze Mägiftrat, fo wie die Stadtverordneten, mit 
dieſem neuen Bürgerverein Hand in Hand gingen und 
ihm zur Seite ſtünden. — Es fanden ſich am Sonnabend, 
nach Verleſung der ausgearbeiteten Statuten, auch ſo · 
gleich ca. 70 anweſende Mitglieder aus allen Ständen 
bereit, dieſem Vereine beizutreten, nicht nur weil der 
Beitrag von jähtlich 15 Sgr., zuctbar in halbjährlichen 
Raten von 74 Sgr., ein ſehr geringer iſt, ſondern weil 
ſie auch den guten Zweck fördern helfen zu wollen die 
Abſicht haben. — Da nach dem Statut Politik und Re. 
ligion ausgeſchloſſen, die Tendenz des Vereins, oder der 
Zweck vielmehr, welchen detſelbe verfolgt, ein ſehr lobens⸗ 
werther iſt, ſo kann es ſchließlich nur der Wunſch eines 
Jeden fein, daß die Theilnahme an dieſem Bürgerverein 
eine recht rege werden möge. — Neue Mitglieder aufzu · 
nehmen, „find die Herren L. v. Brauneck, Breitgaſſe 133, 
und der Schatzmeiſter des Vereins, Kaufmann Petter, 
Langgarten 92, ſtets bereit. 

— [Männer- Turnverein] In der am Sonn- 
abend den 22. Januar c. abgehaltenen General-⸗Verſamm⸗ 
lung wurde beſchloſſen, auf die Beſchwerde der Königs. 
berger Turngemeinde über die Behandlung ſeitens des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, zuſtimmend zu antworten und 
den Könfgsbergern die Unterſtützung auf dem näthſten 
Turntage von Seiten des Deputirten der Zeit zuzuſichern. 
Ferner wurde der Antrag geſtellt, den Magiſtrat zu er» 
ſuchen, auf dem Dominikanerplatze für alle hleſigen 
Schulen und für beide hieſigen Turn,Pereine eine ſtädtiſche 
Turnhalle zu bauen mit großem Verſammlungslocal, 
welches geeignet wäre, guch größere Berfamm- 
lungen der Bürger⸗ und Ortsvereine in feinen 
Räumen aufzunehmen. Nachdem vielfach über die da⸗ 
durch zu erreichende Verſchönerung jenes Stadttheils, ſo⸗ 
wie über den Zweck und die Nützlichkeit einer ſolchen 
Turnhalle geſprochen, wurde noch erwähnt, daß die Koſten 
ca. 14,000 Thlr. betragen würden; die Stadt aber durch 
Vermiethen der Turnhalle-Reſtauration und der Keller⸗ 
Räume unter dem Platze die Ziuſen reichlich heraus. 
bringen würde. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag 
einer Commiſſton zur Erwägung übexwieſen, mit dem 
Zuſatze, die Bürgerschaft hierfür in weiteſten Kreiſen zu 
gewinnen. 

— Am Sonnabend des Abends verbreitete ſich ein 
heller Feuerſchein, der auf einen Brand in der Nähe 
Danzigs deutete. 
Hofbefiger Görgens in Zigankenberger Abbau, un⸗ 
weit von Dreſlinden, von dem Brandungtücke berroffen 
worden, indem feine Scheune ulederbrannte. 

— I[Selonte'ſches Variété- Theater.] 
Am Sonnabend gingen zwei einaktige Stücke „Babe 
turen“ und „Ein moderner Tartüffe“, demnächſt eine 
große komiſche, von der Würtz ⸗ Féron' ſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft arrangirte Pantomime über die 
Bühne. Einzelegt waren die vortrefflichen gymna ; 
ſtiſchen Vorſtellungen der Würtz⸗ Féron'ſchen 
Geſellſchaft. Sämmiliche Stücke wurden ſehr gut 


im obern Lokale des Hrn. Conditor Grentzen berg 
beſteht aus einer Sammlung höchſt ſehenswerther 
ae Die erſte Abtheilung enthält natür⸗ 
iche, in 


zur Geburt, treulich verauſchaulichen; es befinden ſich 
darunter zwei zuſammengewachſene Kinderkörper, welche 


heiten. 
Venus. 
man den wunderbaren Bau des ii in allen 
innern Theilen; ſerner: eine audere 


geſehen, indeſſen find die zerlegbare und die alhmende 


kommenheit nach der Natur küuſtlich ausgeführt. 


Wie wir erfahren haben, iſt der 


gegeben und das recht volle Haus zollte den 
Bühnen Mitgliedern feinen Dank duich wiederholte 
Beifallsbezeigungen. 

— Das „anatomiſche Muſeum“ von S. Meiſel 


piritus aufbewahrte Präparate, welche die 
Entwickelung des Menſchen, von der erſten Stufe bis 


beſondere Aufmerkſamkeit verdienen. Die zweite Ab⸗ 
theilung enthält die Anatomie des Menſchen, die 
geburtshilflichen Präparate und die Geſchlechtskrank⸗ 
Außer dieſen werden gezeigt: die anatomiſche 
Dieſelbe iſt zerl⸗gbar und am ihr bewundert 


nus, welche 
durch einen känſtlichen Mechanismus die Bewegungen 
des Körpers beim Aihmen macht. Wir haben am 
hieſigen Orte ſchon öfters auatomiſche Ausſtelluag en 


Venus ganz neue Präparate und in der höchſten Voll ⸗ 


— Der frühere Rendant, jetzige Geſchäfts⸗Com⸗ 
ih. Ritter von hier, wurde 
in der heutigen nicht öffentlichen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wegen Unzucht und Vornahme unzüchtiger 
Handlungen mit ſelger leiblichen, jetzt erſt 12 Jahre 
alten Tochter, zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
gegen den Antrag der Auklage, welcher auf 20 Jahre 
Zuchthaus lautete. 

— Die Arbeiter- Witwe Schmidt wollte an 
18. d. Abends aus der Stube nach der auf demſelben 
Hausflur belegenen Küche gehen und mußte dabei 
bei einer Treppe vorbei. Sie ſchwankte bet dieſer, 
ſtürzte hinunter und gab nach wenigen Minuten ihren 
Geiſt auf. 

— Geſtern wurde die Leiche des Knaben Schibo⸗ 
rowski in Prauſt, welcher angeblich in Folge eines 
Schlages geſtorben fein ſollte, ſecirt; die Section 
hat indeß ergeben, daß derſelbe an einer Gehirn⸗ 
Entzündung den Tod gefunden hat. 

— Der 15 jährtge, als Spähneſammler auf der 
Königl. Werft beſchäftigte Junge Czarnitzki hatte 


ratur im Dock liegenden Corvette „Auguſt«“ auszu⸗ 
gleiten und auf einen Bolzen ſo unglücklich zu fallen, 
daß er ſich ſchwer verlstzte und nach dem Militär⸗ 
Lazareth geſchafft werden mußte. 

— na s e det Terespol⸗Culm theils per 
Kahn, theils zußuß über Die 
Graudenz zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage, Czerwinsk⸗ 
Marieuwerder zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

Königsberg. Die unter glänzenden Hoffnungen 
in's Leben getufene Einrichtung eines Hypotheken ⸗ 
maiktes hierſelbſt iſt ſchon nach kurzer Zeit wieder 
eingeſchlafen. Im Juli 1868 wurde der erſte 
Hypothekenmarkt unter zahlreicher Betheiligung abger 
hallen, doch ſchon die folgenden Märkte im Januar 
und Juli 1869 zeigten, daß dieſer offene Geldverkehr 
unſern Geldleuten nicht zuſagte, und in dieſem Januar 
hat gar keiner mehr ftattgefunden. 

— In voriger Woche ereignete ſich in Gutt ſt ad! 
ein Vorfall, der zwar einen tragiſchen Ausgang hatte, 
aber ein herrliches Beiſpiel ſich ſelbſt opfernder Ge⸗ 
ſchwiſterliebe hinſtellte. Die beiden Kinder des 
Eigenthümers Golz vom Hausberg, ein Knabe von 
14 und ein Mädchen von 13 Jahren, gingen bei 
anbrechender Dunkelheit an die Alle, um Waſſer zu 
holen. 
= mit Eis bedeckten Erde die Füße aus und es 
ſtürzt ins Waſſer. Vergebens ſucht der Bruder feine 
Schweſter an den Kleidern zu erfaſſen, denn der 
reißende Strom hat fie ſchon ergriffen und treibt fie 
der nahen Schleuſe zu. Jammernd und wehklagend 
eilt der Knabe um die Schleuſe herum, ſieht auch 
bald die aus der Fluth hervortauchende Schweſter, 
und an einer nicht beſonders breiten und tiefen Stelle 
des Fluſſes ſlürzt er, aufgemuntert durch einen Mann, 
der wohl ohne eigene Lebensgefahr das Mädchen 
hätte retten können, hiezu aber nicht Muth und Herz 
hatte, mit den Worten: „O mein einziges Schweſter⸗ 
chen muß ich reiten“ in die Wogen. Doch war eb 
natcklich dem ſchwachen Naaben nicht möglich die 
Wogen zu bezwingen und die theure Schweſter zu 
erreſchen. Bald waren beide verſchwundeg. Da ber 
merkten einige Männer, die ſchon eine Strecke vor“ 
ausgeeilt waren und lange fruchtlos geſucht und ge 
wartet hatten, in den Wellen einen noch etwas 


vor einigen Tagen das Unglück, auf der zur Repa- 


ts decke nur bei Tage, Warlubien⸗ 


Beim Schöpfen gleiten dem Mädchen auf | 


hervorragenden Gegenſtand; ungewiß, was es ſei, 
zogen ſie denſelben mitttelſt Feuerhaken ang Land, 


und ſiehe da! es war das Mädchen. Dem Anſcheine 
nach leblos, brachten ſie es nach Haufe, woſelbſt es 
dem herbeigerufenen Arzte gelang, daſſelbe in's Lebes 


gehört haben will, ſoll Gottfried Zollkomski 1200 Thlr 
an ſeinen Sohn gezahlt daben. Nach dem Hauptbuche 
des Alb. Zollkowski hat aber fein Vater, welcher fein 
Hauptgtäubiger iſt, ibm vor dieſer Ceſſion 3700 Thlr. 
und nach derſelben 500 Thlr. gegeben. Außerdem ſteht 
die Mutter des Zolltowski darin noch mit 300 Thlrn. als 
Gläubigerin aufgeführt. Dieſe Summen find im Con 
curſe liquidirt und anerkannt worden. Außerdem hat 
die verebel, Zollkowski die dem Gottfried Zollkowski cedir- 
ten 2300 Thlr. als Illaten forderung im Concurſe liqui- 
dirt, obwohl fie in dem von ihrem Ehemanne aufge 
ſtelten und dem Gerichte überreichten Creditoren-⸗Ver⸗ 
zelchniſſe gar nicht aufgefttert iſt. Uebrigens iſt die 
Forderung der verehel. Paniuski von 2300 Thtru, bei der 
Subhaſtation des Grundſtückes Neufahrwaſſer Nr. 6 
anz ausgefallen und daher werthlos. Die fortgeſchafften 

apeten 2. waten die werthvollſten des ganzen Zoll ⸗ 
fowstirihen Lagers. Es waren größtentheils Velour · 
und Eſtampé Tapeten, die ihres Werthes halber nur 
ſelten gekauft wurden. Die Letztern find von dickem 
Papier mit gepreßten 8 und ächter Vergoldung. 
In das Indentarium, welches Albert Zollkowski lurz vor 
der Anmeldung des Conkurſes zum Zwecke der Aumel - 
dung aufgenommen hat, iſt aber keine einzige Derartige 
koſtbare Tapete aufgenommen. Als tbeuerfte fungiren 
dort 14 Rollen A 224 far., obgleich er 4 Wochen früher 
eine Sendung don Estampé⸗Tapeten ꝛc. im Werthe von 
533 Fr. ans der Fabrik empfangen hatte. Das Fehlen 
von ſolchen Tapeten in dem Zollkowskiſchen dager war dem 
ze. Heydemann, welcher das Lager nach der Coneurs . 
eröffnung abgeſchätzt hat, aufgefallen und er dadurch 
veranlaßt worden, den Zollkow ki zu fragen, ob er denn 
nicht theurere Tapeten und namentlich werthvolle Borten 
habe, worauf dieſer erwiderte, daß damit in letzter Zeit 
aufgeräumt ſei. Als die Tapeten Anfangs Juni aus 
Baumgarth zurück auf dem Eiſenbahn Hofe in Prauft 
angelangt waren, fuhr Paninski geſtändlich, um dieſelben 
in Prauft unterzubringen, mit feinem Stiefſohn Carl 
v. Mallek nach Prauſt. Ihnen hatte ſich Albert Zoll- 
kowski, der fie zufällig vor dem Thore getroffen haben 
fol, angeſchloſſen. Als Zwack dieſer Reiſe will Paninski 
dem Albert Zollkowski angegeben haben, daß er in Prauſt 
für einen jungen Mann, der ſich in jener Gegend anzu⸗ 
kaufen beabſicheige, ein Zimmer zu miethen. Auch foll, 
nach Angabe des Paninski, Albert Zollkowski in Prauſt 
mit Cart v. Mallek in das Dorf gegangen ſein und 
gar nichts von dem Transporte der Tapeten geſehen 
baben, als Paninski ſetyſt fie vom Bahnhof nach der 
Wohnung des Schmied Wende bindringen ließ. Carl 
v. Mallek hat die Angaben ſeines Stiefvaters beſtättigt 
und hinzugefügt, daß derſelbe unterwegs ihm zwar geſagt 
habe, er wolle in Prauſt ein Zimmer miethen, um dort 
Tapeten unterzubringen, da Albert Zollkowski in Ver- 
mögensvetfall gerathen ſei und er für ſeine Tochter ſorgen 
müſſe, dieſe Mittheilung ihm jedoch ſo gemacht ſei, daß 
Zolltewskt fie nicht gehört habe, und daß Paninski ihm 
auch aufgetragen habe, denſelben in Prauft anderweitig 
aufzuhalten, dis er — Paninski — ein geeignetes Zim ; 
mer gefunden habe. Carl v. Mallek will dieſer Auf 
forderung nachgekommen und mit Zollkowski im Dorfe 
umhergezogen, dabei aber zufällig an das Schmied Wende ⸗ 
ſche Haus gekommen ſein und dort den Paninski getroffen 
haben. v. Mallek will bei dieſer Gelegenheit allerdings 
mit Zollkoweki das Zimmer in Augenſchein genommen, 
ſich aber gleich darauf mit Zurücklaſſung des Paninski 
in Gemeinſchaft mit Zollkowski fortbegeben haben. Auch 
Zollkowski muß es zugeben, damals mit Paninski und 
Mallek in Prauft geweſen zu fein, er behauptet aber, 
in Uebereinſtimmung mit Beiden, daß er von dem eigent⸗ 
lichen Zweck dieſer Reife nichts gewußt und von dem 
Transport der Tapeten keine Kenntniß gehabt habe. — 


zu rufen. Doch don dem für ſeine Schweſter ſich 
dpfernden Ruaden war nichts mehr zu bemerken, und 
auch bis heute hat man leider die Leiche nicht gefun⸗ 
den, was natürlich den namenleſen Schmerz der 
Eltern verlängert und vergaffert. 


Gerichts = Zeitung; 


Schwurgericht zu Danzig. 
Der Kaufmann Albert Zoltkowski etabkitte am 
1. April 1866 bierjelbft ein Tapetengeſchäft. Am 
29. Mai v. J. bat derſelbe bei dem bieſigen Stadt- und 
Kreisgerichte unter Ueberreichung einer Bilanz und der 
von ihm geführten Handlungsbücher den Konkurs ange- 
meldet. Nach der von ihm gezogenen Bilanz betragen 
die Activa 3700 Thlr., die Paifiiva 7840 Thlr., fo daß 
eine Unterbilanz von 4140 Thlrn. damals ſchon vorhan⸗ 
den war. Es iſt darauf durch Beſchtuß der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 26. Mat 1869 feſtgeſetzt, 
weil Zollkowski anerkannte, daß er bereits an dieſem 
Tage feine Zaplungen wingeftell: habe. Das Geſchäft ift 
von Anfang an ſchiecht gegangen. Die am 1. Januar 
1867 gezogene Bilanz ergab bereits eine Unterbilanz von 
911 Thin. Am 1. Januar 1868 batte ſich dieſelbe um 
245 Thlr. erhöht, am 1. Januar 1869 betrug dieſelbe 
ſchon 2211 Thlr. und ſteigerte ſich dann bis 27 Mai 
1869 der Art, daß die Unterbilanz der erſten 5 Monate 
1869 allein 1928 Thlr. betrug, alſo faſt eben ſo viel, 
als die ganze Unterbilanz der drei Vorjahre zuſammen. 
Es hat dieſe Etſcheinung zum Theil darin ibren Grund, 
daß kurz vor Anmeldung des Konkurſes eine Menge 
werthvoller Tapeten und Borten nicht verkauft, ſondern 
bei Seite geſchafft worden find, um dieſelden den Gläu ⸗ 
bigern zu entziehen. Am 16. Juni 1869 wurden näm⸗ 
lich in ft von dem dortigen Schulzen Drewke bei 
dem Schmied Wende 6 Kiſten mit Tapeten und Bor- 
ten vorgefunden und mit Beſchlag belegt, von denen es 
ſich bald zeigte, daß fie aus dem Geſchäft des Zoll. 
kowski in der Nacht vom 25. zum 26, Mai 1869 fort- 
gebracht worden, denn es erſchien am 22. Juni der 
Rentier Joh. Aug. Paninski von hier, Schwiegervater 
des Zollkowski, bei dem Schulzen Dremfe, bat um Her- 
ausgabe der Tapeten und theilte demſelben mit, daß er 
in jener Nacht im Intereſſe feiner Stieftochter, der ver ⸗ 
ehel. Zollkowski, die Tapeten aus dem Zollkowskl'ſchen 
Geſchaft genommen babe, da jene ein bedeutendes Gapi- 
tal in die Ehe gebracht und ſich genöthigt geſehen babe, 
die in den Kiten enthaltenen Tapeten für ſich aus dem 
Geſchäft zu entnehmen, um ihr eingebrachtes Vermögen 
und während des Konkurſes die Exiſtenz zu ſichern. 
Dieſe in den 6 Kiſten vorgefundenen Tapeten ſind von 
dem Tapetenhändier Heydemann auf 295 Thlr. ge 
ſchätzt; ſie haben jedoch einen bedeutend höheren Werth 
gehabt und find nur ie niedrig geſchätzt, weil fie durch 
ſchlechte Verpackung und den Transport ſtark ramponirt 
waren. Desdalb ſtehen unter Anklage: Zollkowski wegen 
betrügeriſchen Bankerutts, Paninski wegen Theilnahme 
daran. Zollkowski ſtellt entſchieden in Abrede, daß er 
irgend etwas davon gewußt, daß die qu. Tapeten ꝛc. 
aus feinem Geſchäft fortgebracht ſeien, ebenfalls will er 
nichts davon wiſſen, daß ſolche nach Prauft gebracht 
worden. Auch Paninski behauptet, daß Zollkowski von 
dem Fortſchaffen nichis gewußt bat. Er erklärte: „ſeine 
Stieftochter Habe bei ihrer Verhbeirathung von ihrer 
Mutter, ſeiner Frau, eine Ausſteuer an Wäſche und 
Mobiliar im Werthe von ca. 1000 Thlru. und außerdem 
noch eine Mitgift von 2300 Thlrn. erhalten. Dieſe 
ſeien nämlich auf dem Grundſtücke Neufahrwaſſer No. 6 
für ſeine Frau eingetragen geweſen und von dieſer an 
den Vater des Zollkowskt cediut worden, weil fie die 
Mitgift ihrem Schwiegerſohne nicht babe in Händen 
geben wollen. Etwa 14 Tage vor Eröffnung des Kon ⸗ 
kurſes über das Vermögen des Zollkowski habe deſſen 
Frau ihm, dem Paninski, geklagt, daß ihr Ehemann 
ſich gar nicht um das Geſchäft bekümmere, und ihn ge- 
beten, für ihr Eingebrachtes, Sachen aus dem Waaren- 
lager ihres Mannes für fie in Sicherheit zu bringen. 
In Folge deſſen habe er in jener Nacht 6 Kiſten mit 
Tapeten vollpacken, dieſelben nach dem Bahndofe und 
der Bahn nach Baumgarth bei Chrlſtburg geſchafft. 
on dort habe er fie. aber wieder zurückkommen laſſen 
und demnächſt in Prauft in einem von dem dortigen 
Schmied dazu beſonders gemietheten Zimmer aufbewahrt.“ 
Ehefrau des Zolltowski, Valentine geb. v. Mallek, 
22 Jahre alt, welche ſeit dem 4. Febr. 1868 verheirathet 
iM, beftäntge, daß fie mit Ihrem Stiefvater über die Fort · 
Ihaffung einer Quantität Tapeten aus dem Waarenlager 
ihres Mannes zur Sicherung ihrer Mitgift Rückſprache 
genommen habe und daß in Folge deſſen 6 Kiſten 
mit Tapeten in dem Geſchäft vollgepackt und fortgeſchafft 
ſeten. — Dieſem gegenüber behauptet die Anklage, 
daß nicht Paninskl allein und auch nicht im Intereſſe 
der verehel. Zollkowski die Tapeten fortgeſchafft hat, 
ondern daß Zollkowski und Paninsti gemeinſchaftlich 
handelt und daß ſte beide die qu. Tapeten vor Er ⸗ 
nung des Concurſes zum Vortheil des Erſteren und. 
zum Nachthell der Gläubiger bei Seite geschafft haben, 
um ſie eben den Letzteren zu entziehen. Diele Behauptung 
der ihre Begründung in Folgendem: Die Aus ſteuer 
Betten, Möbeln und Wäſche der verehel. 
nach Augabe ihrer Mutter, der verehel. Paninskt, 
Ma 700 Ihr. gekoſtet; fonft bat die Erſtete, wie ihre 
utter vetſichert, kein vaares Vermögen in die Ehe ge 
bracht, Bor der Verbeirathung war, wie die verehelichte 
ninstt angtebt, dem Zollkowski wohl als Mitgift die 
lfte von einem mit 5800 Tolrn. auf dem Grundſtücke 
emaffer Nr. 6 für fie eingetragenen Kapital ver 
n, nach der Verbelrathung hat jedoch die Paninski 
drängen des Zollkewski von jenem eingetragenen 
tal 2300 Tolr. an den Vater deſſelben, Gotifried 
ski, cedirt, weil ſie zu ihrem Schwiegerſohn lein 
telhte Zutrauen gehabt baden will. Wie fie demnächſt 


Sohn iſt der Sachverhalt ein anderer. Darnach ift 
ninszki an dem qu. Tage im Juni v. 3. zuerſt allein zu 


habe ihm Waaren zum Aufbewahren geſchickt 
ſollten dieſelben ſo lange bei Wende untergebracht 


geſtanden hätten, ebenfalls in die Wende'ſche Wohnung. 
Sicherheit der Schlöſſer und Fenſterläden. Noch an 


Fahrzeuge des Fuhrmann Zabukoweki gebracht. Nach 
dem eidlichen Zeugniſſe der Bahnhofsarbeiter, welche bei 
dem Aufladen der 6 Kiſten auf den Wagen des Zabu 
kowski behilflich geweſen, ſowle des Zabukowski fetbft, 
und des Wende jun., find Zollkowski und Paninski 
nicht allein dabei zugegen, ſondern auch thätig geweſen. 
Als die Kiſten durch den Schulzen Drewke mit Beſchlag 
belegt waren, begab ſich Wende in die Wohnung des 
Alb. Zollkowski und fragte dieſen, was nun geſchehen 
ſolle, da der Schulze ihn nach der Legitimation des Eigen» 
thümers der Kiſten gefragt habe. Zollkowski erklärte 
darauf, er werde am andern Tage ſeinen Schwager 
herausſchicken, um die Sache in Ordnung zu dringen. 
1 — Zolltoweti bat ſich vergeblich bemüht, nachzuweiſen, 
daß er ſchon 3 Monate vor Eröffnung des Concurſes 
ſih um fein Geſchäft nicht bekümmert habe, daß er 
Tapeten an den Geſchäfts⸗ Commiſſionair Krahmer 
verpfändet gehabt und das Fehlen der Velour. und 
Eſtampé Tapeten gar nicht bemerken konnte; ferner daß 
er beim Aufladen der Tapeten in Prauſt zwar in der 
Bahnbofs-Reftauration ſich aufgehalten, aber von den 
qu. Kiſten nichts gewußt habe. Paninski dagegen ver 
ſucht darzuthun, daß er mit feinem Schwiegerſohn ſtets 
in offener Feindſchaft gelebt und daß derſelbe von dem 
Fortſchaffen der Tapeten keine Kenntuiß gehabt hat. Der 
in dieſer Beziehung angettetene Entlaſtungsbeweis miß⸗ 


auf 


Nach der Auslaſſung des Wende, deſſen Ehefrau und 1 — 
a.) 


ihnen gekommen und hat das Zimmer gemiethet unter 
dem Vorgeben, ein Geſchäftsfreund, det in Berlin wohne, 


werden, bis der Geſchäftsfreund aus Berlin kommen und 
ſeine Wohnung in Danzig nehmen werde, was in einigen 
Wochen geſchehen ſolle. Nach dem Abſchluß des Mieths⸗ 
vertrages kamen auch Zollkowski und v. Mallek, welche 
bisber vor dem Wende'ſchen Haufe auf der Chauſſee 


Sie beſaten ſich das Zimmer und unterſuchten die 


demſelben Tage gegen Abend wurden dann die Tapeten 
von dem Bahnhofe nach dem Wende'ſchen Local auf dem 


lang jedoch vo In ae e der Angeklagten 
plaidirten auch die Bertheldiger elben und vder⸗ 
ſuchten noch darzutbhun, daß ein Belſeiteſchaffen nur in 
den Handlungen während der Nacht vom 25, zum 
26. Juni gefunden werden könne. Die Geſchworene n 
ſprachen das Schuldig aus und verneinten die ihnen 
geſtellten Unterfragen nach mildernden Umſtänden. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Zollkowski 3 Jahre, 
gegen Paninski 2 Jahre Zuchthaus. Paninski wurde 
deshalb milder beurtheilt, weil er mit das Jutereſſe feiner 
Stieftochter im Auge gehabt hat. 


Berniſchtes. 


— Während des Jahres 1809 gingen durch Schiff⸗ 
bruch, Feuer, Zuſammenſtoß oder ſonſtige Seeunfälle 
383 amerikaniſche Handels fahrzeuge verloren, die aus⸗ 
ſchließlich der Ladungen einen Mefammtverluſt von 
8,329,000 Dollars ſavolviren. 


— Auf dem Berliner Viehmarkt erregte kürzlich 
ein wahres Ungeheuer von Schwein allgemeines Auf⸗ 
ſehen. Daſſelbe war nahe au 3 Fuß hoch, mehr als 
5 Fuß lang und hatte ein Gewicht von 600 Pfund. 
Ein Schlächter hat das Rieſenthier für 94 Thlr. 
erſtanden. 


— [Petroleum-Lager.] Bei der holſteini⸗ 
ſchen Stadt Heide hat man Kreide erbohrt, die ſo 
geſättigt mit Petroleum iſt, daß ſie dem Pech gleicht. 
Eine Actien⸗Geſellſchaft will aus derſelben das 
Petroleum gewinnen und den Rückſtand zu Cement 
verarbeiten. 


— Eine komiſche Epifode ereignete ſich dieſer Tage 
auf dem gegenwärtig in München abgehaltenen Jahr⸗ 
markte. In einer Schaubude, deren Beſitzer ſich durch 
beſondere Anſtrengungen der menſchlichen Sprach ⸗ 
werkzeuge auszeichneten, waren zu ſehen: zwei edle 
Häuptlinge eines Rothhautſtammes aus dem feruſten 
Weſten, gar kunſtvoll tättovirt und im Beſitze ſeltener 
Kenntniſſe. Sie wußten einen Kriegstanz aufzu⸗ 
führen, ſetzten durch ein unheimliches Brüllen und 
Schnauben alle Zuſchauer in Schrecken und leiſteten 
im Berſchlucken der widerwärtigſten Speiſen Unglaub⸗ 
liches. Dabei war an ihnen eine eigenthümliche 
Idioſynkraſie zu bemerken; kam ein Gendarm in 
ihre Bude, jo waren die edlen Rothhäute ganz ber 
ſonders wild und ungeberdig und konnten nur mit Mühe 
von dem Wärter durch Püffe gebändigt werden. Das 
Vergnügen, das ſich dieſelben häufig erlaubten, legende 
Tauben zu zerreißen und zu verſchlingen, zog zuerſt 
die Aufmerkſamkeit des Thierſchutzvereins auf ſich und 
in Folge deſſen traten mehrere Vertreter der den 
Wilden fo mißliebigen Polizei in näheren Ber kehr 
mit ihnen. Bei dieſer Prüfung zeigte ſich die Nütz⸗ 
lichkeit der Photographie für Crimiaalzwecke in hell⸗ 
ſtem Lichte. Die beiden Rothhäute wurden — als 
berüchtigte Gauner, die aus einem Strafhauſe vor 
längerer Zeit eutſprungen waren, erkannt und befinden 
ſich bereits, nachdem fle grauſam ſkalpirt, d. h. ihres 
ſeltſamen Haarſchmuckes beraubt wurden, wieder auf 
der Rückfahrt zu dieſem öffentlichen Wigwam. 


— Kinderſterblichkeit. Iſt es wahr, daß 
in vielen deutſchen Städten und Ländern mehr ale 
ein Drittel der gebornen Kinder im erſten Lebensjahr 
ſtirbt? Wie heißen die Urſachen dieſer niederſchlagen⸗ 
den Erſcheinung? Auf welche Weiſe muß dem tief 
in das Bolkswohl einſchneidenden Uebel geſteuert wer⸗ 
den und was jeder Einzelne von uns zur Abhilfe 
beitragen? Dieſe brennenden Fragen beſpricht ein 
Artikel von Prof. C. Reclam, Polizeiarzt in Leſpzig, 
im „Buch der Welt“ für 1870, zweites Heſt. 
Solche kürzere, allgemein wichtige und allgemein ver⸗ 
ſtändliche Artikel zeichnen das Buch der Welt nicht 
minder aus, als die vielen ſpannenden Erzählangen 
von den beliebteſten Novelliſten. 5 


— l[Explofion.] Vor einigen Tagen iſt auf 
dem Bahnhofe zu Brügge der Keſſel einer Locomotitze 
kurz vor dem Abgange des Zuges geſprungen. Die 
Paſſagiere waren noch nicht eingeſtiegen, als plötzlich 
mit einem gewaltigen Knalle die Locomotive vor dem 
wartenden Zuge in die Luft flog. Der Keſſel wurde 
in die Höhe geſchleudert und fiel 6 Fuß von der 
Stelle zu Boden, der Schlott ward ebenfalls empor⸗ 
geworfen, fiel auf einen Packwagen, den er beſchä⸗ 
digte, und drang dann tief in den Boden ein. Die 
Trümmer wurden weit umbergefchlendert, in den 
benachbarten Häuſern zerſprangen die Fenſterſcheiben. 
Der Heizer iſt getödtet, der Maſchiniſt und drei 
Schaffner ſind verwundet. 

— Der Pianiſt v. Rontski, der gegenwärtig in 
London weilt, begeht in Kurzem, obwohl er erſt 
54 Jahre zählt, Sein fünfziglähriges Künſtler⸗ 


Jubiläum. 
[en [mr 


* 


Angekommene Fremde. 
Eugliſches Haus. 

Die Kaufl. Bötticher u. Oldemeyer a. Leipzig. 
Fontheim a. Bremen, Courth a. Düren, Wanders aus 
Grefeld, Weniger u. Michaelis a. Berlin, Hartmann 
a. Osnabrück, Schmidt a. Haspe, Pantzza u. Sontheim 


a. Mainz. 
Hotel du Nord. 

Pr. - Lieut. v. Tevenar a. Frledeberg. Die Ritter 
gutsbeſ. v. Tevenar a. Domachau u. v. Frantzius aus 
Ühltau. Fabrikbeſ. Schottler n. Gattin a. Lappin. Kfm. 
Wörmer a. Berlin. 

Walters Hotel. 

Oberſt de la Chevallerie n. Frl Tochter a. Elbing. 
Die Kaufl. Kafſel a. Breslau, Diercks a. Roſtock, Speyer, 
Elkirch u. Wolff a. Berlin. 

Hotel de Berlin. 

Die Kaufl. Mentz a. Stettin, Mittelſtenſcheid aus 
Barmen, Hauptmann a. Heyde, Mandelbaum a. Leipzig, 
Tüllmann a. Dahle, Deutihland, Cohn, Dähne, Müller 
u. Nicolaus a. Berlin. Gutsbeſ. Pies ne a. Mirottnen. 

Hotel d' Oliva. 

Die Kaufl. Decker a. Paderborn, Winters hauſen 
a Berlin, Warnke a. Stettin, Jacobſobn a. Stolp, 
Neumann a. Bromberg, Gräbener a. Prenzlau und 
Roſenthal a. Breslau. 

Hotel de Thorn. 

Die Kaufl. Ohlhoff a. Burg, Meyer a. Dortmund, 
Fleck a. Chemnitz, Sachs, Aſcher u. Landsberger aus 
Berlin. Die Rittergutsbeſ. Pr. Lieut, Moewius aus 
Wronza u. Pitſchel a. Wittftod. Deichhauptmann Mix 
u. Lieut. Mix a. Kriefkohl. Fr. v. Ripperda r. Fräul. 
Tochter a. Magdeburg. Gutsbeſ. Oftrowski a. Zugdam. 
Dieut. u. Admintſtrator Weſſel a. Stüblau. Fr. Hauptm. 
Hennig a. Stettin. 

Hotel zum Kronprinzen. 

Die Kaufl. Lenzuer a. Stettin, Horſt, Roger, Hart 
mann u. Lichtenſtein a. Berlin. 

Hotel Deutſches Haus. 

Muſtkalienhändler Pelz a. Marienburg. Lieutenant 
v. Löwenſprung a. Culm. Die Kaufl. Bandomir aus 
Königsberg, Feldt a. Bromberg u. Dühring a. Tapiau. 

Schmeltzer's Hotel zu den drei Mohren. 

Die Rittergutsbeſ. Oberſt v. Palubidi n. Gattin 
a. Liebenhof u. Elener a. Königsberg. Rentier Horn 
a. Elbing. Die Kaufl. Stobbe a. Tiegenhof, Ahrens 
a. Stettin u. Winkler a. Berlin. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorlum der Königl. Navigationsſchule zu Danzig. 
S genen or SlES 


E 2 Barometer: Thermometer 
313] Stand in | im Freien Wind und Wetter. 
G & Par.⸗vinien. n. Reaumur. 
23112] 339,92 | + 0,8 W., ſtill, bezogen. 
24 8] 339,00 — 2,2 NW., flau, hell und klar. 

12 338,06 | 0, NW., mäßig, bellu. cht. dewölkt 

Courſe zu Danzig vom 24. Januar. 
Brief Weld gem. 

London 3 Monae 6.223 — — 
Hamburg kurz 1511 — — 


Meftpr. Pfandbriefe 3375 — Ari 

do. 1 — 85 
Staatsanleihe 58 
Danz. Privalbank-Actien. 


Marlt⸗Bericht. 
Danzig, den 24. Januar 1870. 


Unter heutiger Markt verlief matt und umgeſetzte 
3700 Er. Weizen baben letzte Preiſe ſchwer behaupten 
können. Fetner glaſiger und weiber 132. 132/384 er · 
reichte & 613. 61; 131. 128/29 % A. 604. 60 büd. 
ſcher hochbunſer 127/28 . 12882. 34.59 . 583; hellbunter 
126 125/26 6%. & 574.574: 129. 127 C. % 57; 
bunter 127/28. 126. 124% & 503. 56; 126. 124/258. 

55 . 54; gewöhnlicher 126 63. * 534; abfallender 
119/20 . 1226. % 51.50; 1116. 3. 48 pr. 2000 63. 
— April⸗Mat Lieferung 12684, bunt & 571 bez. 

Roggen gut verkäuflich; 126/27. 124/255. 

4273 12470 S 40 f; 12264. & 304 1204 

384; 11944. 34.364 pr. 2000 73 Umſatz 1600 5. 
— April:Maiskieferung 1226. 74 414 Br., 9441 Geld; 
126/27 4 3. 423 bez. 

Ger ſte ſtill; große 112/1375. & 35; kleine 10184. | 
3. 334 pr. 2000 ©, 


Erbſen unverändert; 900 6A nach Qualité 
Rb. se: 37 pr. 2000 22. bez. — Auf Juli Lieferung 
S 384 Br., & 38] Geld. 


Bohnen A 424; Wicken & 35 pr. 2000 #. 
370 . Rübſen 


nach Qualité & 96.99 pr. 
2000 4. vertauft. 
Spiritus & 144 pr. 8000 4 bez. 


— ̃ — — — 
Die Herberge zur Heimath, 
Danzig, Gr. Mühlengaſſe 7, 
bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, gute 
Kost, ſowie den Arbeit Suchenden nach Kräften 
Rath und Hülfe. 


Briefbogen nit Damen ⸗Namen 
ſind zu haben bei Edwin Groening . 


SE era emp a ee ee 
Die Gewinnliſte der Dombau Lotterie 
iſt für 1 Sgr. zu haben bei Edwin Groening. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Dienſtag, den 25. Januar. (III. Abonn. No. 29.) 1857 find die nachfolgenden No. der Wirſiger 


„Das Käthchen von Heilbronn.“ F 
Romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten nebſt . gg 5 W pe. 
nebſt einem Vorſpiele „Das heimliche Gericht“, Littr. B. No. 61 2 100 wm 
in 1 Akt von F. v. Holbein. No. 62 100 „ 
= A E No. 63 „ 199 
Selonke's Variete-Theater. 8 100 
Dienſtag, den 25. Januar. (bonn. susp.) Litir. C. Ro. 414 , 40 
8 die Gymnaſtiker⸗Geſell⸗ No. 415 „ 40 
ſchaft Würtz-Feron, unter gefälliger 5 848 * 3 
Mitwirkung der Lufl⸗Turner u. Gym⸗ No. 642 „ 40 „ 
naſtiker Belmas u. Behrends vom No. 643 „ A 
Orpheon-Theater zu Wien. U. A.: Grund No. 644 „ FRE 
tremplin sauteur, durch Ballons, über re 8 
Säbel und Mannſchaften. Die ſchwebenden 1 a. 


INBET- 95 
Littr. D. No. von1399 bis 1480 incl., 
alſo 82 Stück A20 Thlr. 1640 „ 


. Summa 3040 Thlr. 

Dieſe Obligationen werden hiermit den Inhabern ge. 
kündigt, und dieſelben aufgefordert, den Nennwerth derſelben 
gegen Rückgabe der Obligationen mit Coupons und Talons 
I. Serie von 7 bis incl. 10 bei der Königlichen Kreis⸗Kaſſe 
in Wirfig oder den Banquiers Platho & Wolff in 
Berlin am 1. April 1870 in Empfang zu nehmen. 
Gleichzeitig werden die Inhaber der im Jahre 1868 

und 1869 bereits entloſten Obligationen 


1) von der 8. Looſung: 


Sylphiden, auf zwei freiſtehenden Leitern. 
Lebende Bilder: Diana mit ihrem Jagd: 
gefolge — Ein Bacchusfeſt — Die keene. 
Krieger. Lucifer, der rothe eufel, 
komiſche Pantomime. Im Warte⸗Salon 
dritter Klaſſe, Poſſe mit Geſang. 


Sonnabend, 5. Februar: 


Letzter großer Maskenball. 
Vacanzen-Liste. 


Versorgungs-Zeitung für Stellsuchende 


1 1? A. No. 14ü i 
des Handels, Lehrfachs, der Lond- und 1325 8. 205 x 77 2 7 71 
Forstwirthschaft ete., wie überhaupt für No. 393 „ 40 „ 
alle Künste, Wissenschaften und i 8 
a „sense Littr. D. No. 1281 , 20 „ 
Gewerbe. No. 1282 „ 20 „ 
Diese Zeitung begann am 1. Januar e. ihren eilften No. 1283 „ 20 
Jahrgang in bedeutend vergrössertem Formate, No. 1289 , 20 „ 
sie ist die einzige ihrer Art und stellt sich zur gewissen- No: 1293 „ 20 „ 
haften Anfgabe: der vermittelnde Centralpunkt zu sein, No. 5 " 20 „ 
allen Stellesuchenden jeder Branche und Charge alle No. 1298 „ 9 
gemeldeten Vacanzen und offenen Stellen mitzutheilen, No. 1319 „ 2077 
um welche sich die Abonnenten direct, ohne Agenten No. 1320 „ 20 „ 
und unter Ersparung von Honoraren bewerben können. No. 1321. 20 „ 
Das Blatt wird allwöchentlich Dienstags mit der Abend- No. 1326 „ 20 „ 
post expedirt. mit Coupons 3 bis 10 incl. 
: ae dies Me zum 77 1 Yon 2) von der 9. Looſung 
Irn. nimmt jede Postanstalt des In- und Auslandes 9 “ N 
an; auch kann das Abonnement direct bei der Expedition ri 5 — 56 5 as Thlr. — Thlr. 
von jedem Tage ab erfolgen, in welchem Falle die Litir. C. N 9. 406 über . 
nächsten 13 Nummern für 2 Thir., die nächsten 5 Nummern eo 407 * 
für 1 Thir. pränumerando franco per Post unter Kreuz- No. 408 40 
band (im Couvert unfrankirt) prompt an jede aufgegebene Littr. b No. 1327 0 20 * 
Adresse versandt werden. Inserate in dieser weit- Each No. 1330 r 20 
verbreiteten Zeitung pro Zeile 23 Sgr. No. 1331 „ 20 * 
Bestellungen für Danzig werden entgegengenommen No. 1333 R 2 
bei Edwin Groening, Portechaisengasse 5. No. 1335 7 20 5 
A. Retemeyer's Zeitungs -Expedition e 20 
in Berlin, Breite - Strasse 2. No. 1348 , 20 „ 
No. 1349 „ 20 
Bekanntmachung. No. 1351 „ 20 „ 
1 rothe neue baumwollene Bettdecke mit weißen durch, No. 1352. 20 „ 
wirkten Blumen, gez. 6. S., in der Mitte der Decke 2 ziemlich No. 1373 „ 20 „ 
große Blumenkränze und in deren Mitte kleine weiße Catreaug, No. 1365 „ 20 „ 
1 wollene Reiſedecke mit 12 ziemlich großen grauen Carreaux No. 1366 „ . 
mit 12 ſchwarzen und weißen Längenſtreifen und 8 ſchwarz No. 1367 „ 207 0 
und weißen Querſtreifen, an beiden Enden der Decke ein No. 1369 „ 20 „ 
ſchwarzer breiter Streif, mit ſchwarzer Borde eingefaßt, iſt No. 1370 „ 20 „ 
hier als muthmaßlich geſtohlen eingeliefert worden. No. 1372 „„ 20 „ 
Ferner find nachſtehende anſcheinend geſtohlene Gegen. e e 10 „ 
ftände mit Beſchlag belegt worden: 1 braun gerippter Damen No. 1380 über 20 
paletot mit braunen Knöpfen, der am 22. December pr. No. nr „ 28 
berſetzt worden ift; 1 ſchwarz⸗ſeidenet Regenſchirm mit ge- No. 1389 „ 20 
bogener Holzkrücke und weißer 0 1555 der 15 Be 2 „ 8 5 
7. Februar pr. verſetzt iſt; 1 ſchwarz und wei carrirtes Se 7 „ 
ne und h 5 Pius Unlertod, die am 22. No. 1394, 1395, 1396, 1397 
November pr. berſetzt find, J ſchwarz wollenes Tuch mit a 20 Thlr. 806% 
ſeidenem Beſatz und Franzen, 2 weiß und blau punktirte mit Coupons 5 bis 10 incl. 2000 Thlc 


Lintröcke, die am 5. October pr. verſetzi find, 1 grau- wollenes 
Kleid mit braunem Schnur beſetzt und! grau wollener Lintrock 
mit ſchwarzem Band beſeßt, welche am 28. November pr. 
verſetzt find, 1 am 11. Auguſt pr. verſetzter Pique-Unterrod, 
1 am 12. Juli pr verſetztes Tiſchtuch, 1 mit F. gezeichnetes 
Platthemde und 1 gleiches ohne Zeichen, die am 24. December 
pr. verſetzt ſind, 1 goldene Broche, 1 Paar goldene Boutons 
und 1 goldenes Medaillon, die am 28. September pr. ver⸗ 
ſetzt find. Die unbekannten Eigenthümer werden hiermit 
aufgefordert, ſich binnen ſpäteſtens 14 Tagen im Criminal: 
Polizei⸗Büreau, Hundegaſſe No. 114, zu melden. 


aufgefordert, dieſelben ebenfalls an den genannten Ein 
löſungsſteller zu präſentiren. 
Wirſitz, den 17. Januar 1870. 


Die ſtändiſche Finanz⸗Commiſſion. 


Mieths⸗Contraete 


find zu haben bei Edwin Groening. 


Bekanntmachung. 0 
uf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 26. Januar 
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Königliche Preußiſche Lotterie. 
Ziehung der zweiten Klaſſe am S., 9. und 10. Februar 


Antheil⸗Looſe: 20 Sgr. 1 Thlr. 10 Sgr. 2 Thlr. 20 Sgr. 4 Thlr. 20 Sgr. verkaufen 
Meyer q Gelhorn, Danzig, Bank- u. Wechſelgeſchäft, Langeumarkt Nr. 7. 


7 
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Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 2 
KR heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor O. Killisch 
ee in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. =; 


—̃ —— — — 
Verautwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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